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Von unserem Mitarbeiter
Wintried J, Harnann

Wem in einer Familie Namen wie
Franz, Xäve! ud Ludwig vorkom-
men, kann die eigentlich nu aus
Oberbäyern kornmen. So velhält es
sich auch im Falle def 

'unterbiber-ger Hofmusik', die ganz nähe bei
Münchenlebturdsich zunächst aus
vier Mitglieden der Ianilje Himpsl

Ihre Stanmbesetzung - Trom-
pete, Harfe, Al*ordeon urd Wald-
horn beziehungsweise Percussion-
hatten sie füi ihren Lindauer Auf-
tritt eseitert, und so spielten aüch
die Tuba, ein Euphonium und Ste-
trompeter Matthias Schriefl eine
wichtige RoUe.

Es war denn auch kein wunder,
als Seniorchef Fralrz Josef Hinpsl
bereits nach dcm ersten, noch ganz
der Volksmüsik verpflichteten
Stück verkündeter ,, Wir könnten
jetzt natürlich stundenlang so wei-
termachen." Dies aberhätte ür mu'
sikalisches Können weit unterfor-
dert - und bestimmt aüch die Er'
wartungen dcr meisten Gäste ent-
täuscht.

Es kam jedoch anders. Eine Men-
ge Selbstkomponiertes war ietzt zu
hören, insbesond€re von Irene
Hinpsl. Stücke, die weit nehr als

Wundervoll bricht sich die Harfe ihren Bann
LINDAU - Mit der Verpflichtung
der 

"UDtelbib€rger 
Hofmusik" ist

dem zeughaüs-Verein emeut eitr
prächtiger Fisch iDs kulturele Netz
gegangeA der seinen suten Ruf als
feine Adresse Air KleiDLu.st troch-
mals ünterstreichen wird. Die älrl-
reichen Gä$te auf dem unteren
Schramenplatz hatten schon des-
halb ih! besonderes vergnügen,
weil die volksmusik.lische Tamung
der Gruppe so schnel aujflos und
sie hinfort ganz neüe Mttglichkeiten
in dieser Besetzung aüfzeigte.
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Die Musiker der Unterbiberger Hofmusik v€rwöhnten ihre Zuhörer mh vielBlech aut d€m sich immerwied€r Harfentöne ihren Bann brachen. Foto: cf

,,einen Häuch von lazz" vermittel-
ter! brasilianisch verfremdete Klän-
se, die der Umsebuns auf eimal
eaotischen Reiz ve.liehen; ä1rfre
gende Rbthmen, die eigentlich
zum Mitklatschen mimierten, däfur
jedoch viel zu konplex wareq und
auch dem jüDgst verstorbenen Sepp
Daxenbe4er, mit dem sich ibre we-
ge immer wieder keuzten, widme-
ten die Musiker ein Stück-

Erstaunlich war, wie sich gerade
ein al:ustisch vermeintlich unterle-
genes Instrument wie die Harfe zwi-
schen aI dem vielen ,,Blech" ihre
v€rnehrnbare Bä}ID brach und die
Zuhörer später sogar mit einem

wlrnders€hönen SoloveMöhnte. So
stieg nicht nu! die Bemnderung an'
gesichts der klDslichen Vi€lfalt,
sondern zunehmend auch die Neu-
gierde auf imrnern€üenusikalische

Mit Stil, Witz und Geschmäck

Die Lame& mal in VerkleidunS
einesherrlichswingendenDreivier-
teltaktes (Franz lD, dann wieder in
Gestalt eircr tüikischen Hochzeits-
musik ohne jede weltmusilalische
Anbiederung. Und warum sollte
man neben dem allseits beliebten
,,Zwiefachen' nicht auch einen

,,Driefachen" zur Aufführung brin-
gen- dies umso mehr, als ihnen ihr
austrälischer Kollege Andrew
McNauglhon einen solcheD auf den
Leib geschdeben hatte?

Das alles hatte Stil, Witz und mu-
si-hlischen ceschrnack und war
stets begleitet von denhumoFollen
turkündi$ng€n und Anekdoten
von Franz Himpsl. Manches Wort-
spiel setzte sich in den Titeln der
Stücke fort, die dam so schöneNa-
men wie ,,Unterbibaiao", ,,Bolero
äir Mitach", ,,Waltz for Himpself'
oder 

'A 
Day in Unterbiber8" trugen.

Nach den Worten Franz Himpsls
muss für manchen Zuschauer das,

was die ,,Unterbiberser Hofnusik"
von schlichter Volksnusik in ein
solch spannungsvoues Hörerlebnis
verwandelte, wie eme Art musikali-
sche,,VergaDsenheitsbesältisrrng"

Auch das wnd äm Ende den Aus-
schlas Segeben haben. dass dre Zu
sclauer auf weitere Zugäben poch-
ten, die der senior -- 8roßzügig ge-
nüg -- auf drei begrenzen wollte.
Nach zweien freilich wai schluss -
und das lag beileibe nicht an der
nachlässenden Begeisterung, son-
deln am j?ih eins€tzenden Resen,
der beinahe unangekündigt auf Mu-
si-ker und Publikum niederprasselte.


